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Kurzfassung

Das gegenständliche Projekt nimmt Bezug auf das Handlungsfeld „Feuchtwiesen, Niedermoore und
Quellen in der Feuchten Ebene“ (Bieringer & Wanninger, 2011), indem es zur Erhaltung der Offen-
landflächen, insbesondere der Feuchtwiesen im Ausmaß von rd. 8 ha entlang der Fischaschlingen
(Europaschutzgebietes „Feuchte Ebene – Leithaauen“ AT1220000) beiträgt. Die 2016 eingeleiteten
Maßnahmen zielten auf die Optimierung der Bewirtschaftung von Wiesen im Rahmen von Vertragsna-
turschutz ab und sahen konkrete Pflegemaßnahmen wie Saatguteinbringung, Mahd und Entbuschung
sowie Neophytenmanagement vor. BewirtschafterInnen, Ortsbevölkerung und Freiwillige sollten dabei
in die Umsetzung eines naturschutzkonformen Pflegekonzeptes (Naturschutzbund NÖ, 2016a) einge-
bunden werden. Durch Bewusstseinsbildungsmaßnahmen und Öffentlichkeitsarbeit sollte Verständnis
für zu setzende Managementmaßnahmen, für die Anliegen des Natur- und Artenschutzes im Allge-
meinen und für Natura 2000 im Speziellen vermittelt werden.

Im Rahmen des Projektes konnte durch Kommunikation mit Besitzern u. Bewirtschaftern  sowie der
Einbeziehung weiterer im Naturschutz und der Schutzgebietsbetreuung tätiger Personen und Instituti-
onen die naturschutzfachlich optimale Bewirtschaftung hochwertiger Feuchtwiesen mit einem Ausmaß
von 8,7 ha über Landwirte etabliert bzw. gesichert werden. Derzeit führen fünf Bewirtschafter die pfle-
gekonzept-konforme Bewirtschaftung auf diesen Flächen durch. Zwei Grundbesitzer konnten zur Be-
wirtschaftungsumstellung (Mahd mit Abtransport statt Häckseln) gewonnen werden.

Zur Aufwertung und zur Beschleunigung der Wiesenregeneration von drei durch den Naturschutzbund
NÖ in den letzten Jahren angekauften Parzellen einer Gesamtgröße von 2,6 ha wurde deren Arten-
garnitur durch Saatgut von artenreichen Flächen aus der unmittelbaren Umgebung erweitert. Das
Samenmaterial wurde in einem Vorprojekt auf einer geeigneten Spenderfläche gewonnen, die sich
durch hohen Artenreichtum (über 130 Blütenpflanzen) und einen hohen Anteil an seltenen Arten aus-
zeichnet. Folgende Arten haben sich auf der Empfängerfläche vermutlich in Folge der Einsaat neu
etabliert: Betonica officinalis, Carex hostiana, Cirsium pannonicum, Lathyrus pratensis, Plantago me-
dia, Rhinantus serotinus, Tragopogon orientalis, Trifolium campestre, Serratula tinctoria. Weiters neu
gefunden wurden u.a. folgende Arten: Buphtalmum salicifolium, Campanula glomerata, Cirsium ole-
raceum, Dactyorrhiza incarnata, Dorycnium germanicum, Lotus maritimus, Trifolium hybridum, Viola
hirta.

Zur Wiederherstellung von stark verbrachten Flächen, in denen sich Neophyten (insb. Solidago gigan-
tea, S. canadensis und Impatiens glandulifera) etabliert hatten, wurde in Fortführung der Pflegemaß-
nahmen aus zwei Vorprojekten Biotoppflegeeinsätzen mit freiwilligen HelferInnen durchgeführt. Die
händische Pflege ermöglicht die gezielte Zurückdrängung der Neophyten bei bestmöglicher Schonung
der Zielarten (Pfeifengras, Sibirische Schwertlilie, Feuchtwiesen-Prachtnelke, Gelber Wiesenraute
u.a.,…). Insgesamt wurden in der Projektlaufzeit drei Pflegeeinsätze mit Freiwilligen durchgeführt: Im
Herbst 2017 erfolgte ein Pflegeeinsatz, bei dem eine Teilfläche erstmalig gemäht und damit zur weite-
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ren Bewirtschaftung vorbereitet wurde und zur Ermöglichung der Mahd der gesamten (ehemaligen)
Wiesenflächen Waldrandpflege durchgeführt wurde. Im April 2018 und 2019 wurden zwei Frühjahrs-
Pflegeeinsätze durchgeführt, bei denen die Goldrute im zeitigen Frühjahr händisch mitsamt Wurzel-
stock händisch ausgezogen wurde. Insgesamt wurden im Rahmen der drei Pflegeeinsätze 0,37 ha
botanisch wertvolle aber gestörte Flächen durch gezieltes Neophytenmanagement mittels manueller
Pflege verbessert. Dabei wurden 32 Personeneinsatztage von 28 verschiedenen Personen geleistet.

Um der Bevölkerung der umliegenden Gemeinden und interessierten Besucher die Naturgüter ihrer
unmittelbaren Umgebung näher zu bringen, wurde ein ansprechender Informationsfolder (Auflage
3.000 Stück) produziert und in den Gemeinden aufgelegt und über den Naturschutzbund NÖ verteilt
und über Naturland Niederösterreich beworben.

An einem von zahlreichen Spaziergängern, Radfahrern, Joggern und Hundebesitzern regelmäßig
genutzten Feldweg entlang der Alten Fischa, wurde eine Informationstafel (Größe A0-Querformat)
aufgestellt, die über das Europaschutzgebiet Feuchte Ebene, wichtige Lebensräume (Auwälder,
Feuchtwiesen), die Landschaftsgeschichte sowie über Schutz- und Managementmaßnahmen infor-
miert.

Als weitere bewusstseinsbildende Maßnahme für die lokale und regionale Bevölkerung wurde Vortrag
zu den Alten Fischaschlingen und den Pischelsdorfer Wiesen in der Gemeinde Götzendorf organisiert.
Die Veranstaltung war mit 30 Personen gut besucht und trug zur Sensibilisierung gegenüber dem
Lebensraum und den Schutzobjekten im Europaschutzgebiet und zum Verständnis für die Manage-
mentmaßnahmen im Rahmen des Schutzgebietsmanagement bei.

Begleitende Medienarbeit in den Medien des Naturschutzbund NÖ (Homepage, Facebook, Newslet-
ter) und über www.naturland-nö.at und den Newsletter der E N U sowie über drei Presseaussendun-
gen wurde in den Lokal- und Regionalmedien sowie in den Medien der umliegenden Gemeinden re-
gelmäßig aufgenommen (mind. 8 Berichte in div. Medien).
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1. Einleitung

Mit der Studie „Handlungsprioritäten im Arten- und Lebensraumtypenschutz in Niederösterreich“
(Bieringer & Wanninger, 2011) wurden fachliche Grundlagen für die mittelfristige Ausrichtung der Na-
turschutzarbeit im Land Niederösterreich geschaffen. Die „Feuchte Ebene“ ist demzufolge (neben den
Wiesen der March-Thaya-Auen) das für den Schutz hochgradig gefährdeter Arten wichtigste Feucht-
wiesengebiet Niederösterreichs und wurde als eigenständiges Handlungsfeld „Feuchtwiesen, Nieder-
moore und Quellen in der Feuchten Ebene“ mit Raumbezug zum Europaschutzgebietes „Feuchte
Ebene – Leithaauen“ (AT1220000) definiert.

Insbesondere die Wiesen entlang der alten Fischa-Mäander im Bereich der Gemeinden Götzendorf,
Ebergassing, Gramatneusiedl und Reisenberg sind von höchstem Naturschutzwert und sind als eine
überaus wertvolle und bereichernde Ergänzung zum Naturschutzgebiet Pischelsdorfer Fischawiesen
anzusehen. 1995 war eine Erweiterung des Naturschutzgebietes Pischelsdorfer Wiesen um diese
Flächen geplant (AMT DER NÖ LANDESREGIERUNG, 1995). Etliche der Flächen sind im Besitz des
Landes Niederösterreich, einige im Besitz des Naturschutzbund NÖ. Entlang der Fischaschlingen gibt
es einen größeren Bestand an Feuchtwiesen (Lebensraumtyp 6410 Pfeifengraswiesen) und Hoch-
staudenfluren, in denen einige stark gefährdete Arten wie Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum) und
Sumpf-Gänsedistel (Sonchus palustris) vorkommen (insg. besteht für 13 der gefundenen Pflanzen-
Arten eine hohe Verantwortlichkeit Niederösterreichs zu deren Erhaltung). Es gibt auch einige
Feuchtwiesenbrachen, die verhältnismäßig leicht wieder in Feuchtwiesen rückführbar sind. Mancher-
orts ist auch der Lebensraumtyp 6210 Trespen-Schwingel-Kalktrockenrasen eingestreut. Erhaltung
und Management all dieser Offenlandflächen, die für den im Gebiet brütenden Brachvogel wertvolles
Nahrungsgebiet darstellen, zählt zu den naturschutzfachlichen Schwerpunkten in der Region (Natur-
schutzkonzept NÖ, 2011).

Im Jahr 2016 wurde vom Naturschutzbund NÖ im Auftrag der Energie- und Umweltagentur NÖ ein
Pflegekonzept für die Offenlandschaften entlang der Alten Fischa erstellt und erste Umsetzungsmaß-
nahmen begonnen (Naturschutzbund NÖ, 2016a). Aufbauend auf diesen Vorarbeiten werden seit der
zweiten Jahreshälfte 2016 Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen für die Offenlandlebens-
räume, insbesondere für die Lebensraumtypen Pfeifengraswiesen (6410) durchgeführt (Naturschutz-
bund NÖ, 2016b, 2017).

Dabei konnten in Gesprächen mit Grundbesitzern, Bewirtschaftern und Vertretern der Gemeinde Göt-
zendorf erste Anpassungen hinsichtlich der Bewirtschaftung der Flächen gemäß der Vorschläge des
Pflegekonzepts (z.B. Anpassung des Mahdzeitpunktes, Mahdhäufigkeit, (Wieder-)aufnahme der Wie-
senmahd) erzielt werden. Freiwillige konnten für Entbuschungsmaßnahmen und das Zurückdrängen
von eingewanderten Neophyten wie der Goldrute gewonnen werden. Zur Aufwertung von Flächen
zwischen den Alten Fischaschlingen und der Ostbahn, die der Naturschutzbund in den letzten Jahren
mit dem Ziel der Erweiterung des wertvollen Wiesengebietes ankaufen konnte, und die nun nach na-
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turschutzfachlichen Vorgaben als Mähwiesen bewirtschaftet werden, wurde von einer in unmittelbarer
Nachbarschaft gelegenen artenreichen Fläche Saatgut gesammelt, um damit eine raschere Regene-
ration der Wiesenvegetation zu ermöglichen. Im Rahmen einer Exkursion wurde der Ortsbevölkerung
der Inhalt des Pflegekonzeptes vorgestellt, die im Gebiet vorkommenden Wiesentypen und ihre Vege-
tation erläutert und ihre Bedeutung für die Tierwelt erklärt. Projektbegleitende Öffentlichkeitsarbeit
wurde in Zusammenarbeit mit der NÖ Energie- und Umweltagentur durchgeführt.

Insgesamt konnten in diesen beiden Vorläuferprojekten für 7,8 ha Fläche Verbesserungsmaßnahmen
gesetzt bzw. vorbereitet werden. Die Weiterführung der Umsetzung erfolgte mit dem gegenständli-
chen Projekt „Managementmaßnahmen und Schutzgebietsbetreuung Alte Fischaschlingen“ (Laufzeit
7.8.2017 – 31.6.2019).

1.1. Projektziele und konkrete Aufgabenstellung

Mit dem gegenständlichen Projekt wurden folgende Ziele verfolgt:

1. Erhaltung bzw. Wiederherstellung artenreicher Feuchtwiesen entlang der Alten Fischa, insbesonde-
re der FFH-Lebensraumtypen 6410 Pfeifengraswiesen im Ausmaß von 7,8 ha.

2. Der Ortsbevölkerung (in den Gemeinden Götzendorf a. d. Leitha, Ebergassing, Gramatneusiedl und
Reisenberg) werden die Naturgüter ihrer unmittelbaren Umgebung näher gebracht. Damit wird Ver-
ständnis für zu setzende Managementmaßnahmen, die Anliegen des Natur- und Artenschutz im All-
gemeinen und Natura 2000 im speziellen zu vermitteln versucht.

Diese Ziele sollten durch folgende Tätigkeiten und Aktivitäten erreicht werden:

Umsetzung von Pflege- und Erhaltungsmaßnahmen

· Kommunikation mit Besitzern und Bewirtschaftern zur Umsetzung des Pflegekonzeptes
· Durchführung und Betreuung einer Saatgutübertragung zur Wiederherstellung artenreicher

Feuchtwiesen
· Vorbereitung und Durchführung von 2 Biotoppflegeeinsätzen mit freiwilligen HelferInnen zur

gezielten Förderung seltener Arten

Öffentlichkeitsarbeit

· Erstellung eines Informations-Folders für die Alten Fischaschlingen und das Naturschutzge-
biet Pischelsdorfer Fischawiesen

· Erstellung einer Informations-Tafel für das Gebiet der Alten Fischaschlingen
· Vorstellung des Projektes und der Projektergebnisse für die Öffentlichkeit im Rahmen einer

Veranstaltung (Vortrag oder Exkursion)
· Öffentlichkeitsarbeit in Medien
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2. Material und Methoden

2.1. Projektgebiet

Das Projektgebiet umfasst die Offenlandflächen entlang der alten Fischa-Mäander zwischen Ebergas-
sing und Gramatneusiedl. Die Alten Fischaschlingen bilden die Grenze zu den Gemeinden Götzendorf
a.d. Leitha, Ebergassing, Gramatneusiedl und Reisenberg (siehe Abb. 1).

Abbildung 1 Übersichtskarte mit Lage des Projektgebietes in der Feuchten Ebene. Karte: Naturschutzbund NÖ,
Kartengrundlage © Land NÖ, BEV, 2016

Konkrete Maßnahmen zur Erhaltung und Verbesserung der Offenlandflächen wurden im Gebiet nörd-
lich der Ostbahn (KG Pischelsdorf, Gemeinde Götzendorf/Fischa - Gemeindekennzahl 30709) ge-
setzt, da hier lt. Pflegeplan (Naturschutzbund NÖ, 2016a) die Flächen mit der höchsten Maßnahmen-
dringlichkeit liegen (Flächen Nr. 9, 10, 22, 45, 46, 47, 49 und 50 in Abbildung 2).
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Abbildung 2. Umsetzungsflächen lt. Pflegekonzept Alte Fischaschlingen (Naturschutzbund NÖ, 2016a). Karten-
grundlage © Google Maps, 2016

2.2. Maßnahmen zur Erhaltung und Verbesserung der Offenlandflächen

Die Umsetzungsschritte bauten auf einem Pflegekonzept (Naturschutzbund NÖ, 2016a) auf. Ausge-
hend von einer Struktur-, Nutzungs- und Vegetationserhebung wurden darin Flächen mit Manage-
mentbedarf ausgewählt und Managementvorschläge gemacht. Dabei wurde zwischen kurzfristig, mit-
telfristig und langfristig umzusetzenden Maßnahmen unterschieden (siehe Abbildung 2). Dabei wurde
auch auf die Wichtigkeit hingewiesen, auf die Beibehaltung des Managements auf hochwertigen Flä-
chen zu achten.
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2.2.1. Kommunikation mit Besitzern u. Bewirtschaftern zur Umsetzung
des Pflegekonzepts

Mit Besitzern und Bewirtschaftern im Projektgebiet wurde laufend Kontakt gehalten, wenn nötig über
Anpassungen und Verbesserungsmöglichkeiten im Management kommuniziert und Bewirtschaftungs-
umstellungen erörtert. Wenn nötig, wurden auch gemeinsame Vorort-Begehungen gemacht.

Dabei wurde auf Erfahrungen und Kontakte aus den Vorgänger-Projekten (Naturschutzbund NÖ,
2016b und 2017) aufgebaut.

2.2.2. Durchführung und Betreuung einer Saatgutübertragung zur Wie-
derherstellung artenreicher Feuchtwiesen

Im Rahmen eines Vorprojektes (Naturschutzbund NÖ, 2017) wurde zur Aufwertung und zur Be-
schleunigung der Wiesenregeneration von drei durch den Naturschutzbund NÖ in den letzten Jahren
angekauften Parzellen (Abbildung 2, Fl. 49 und Teile von Fl. 50, insg. ca. 2 ha) die Anreicherung mit
Saatgut von artenreichen Flächen aus der unmittelbaren Umgebung vorbereitet. Dazu wurde eine
geeignete Spenderfläche ausgewählt (Abbildung 2, Fl. 47). Es handelt sich dabei um eine Wiesenpar-
zelle, die sich im Besitz des Naturschutzbund NÖ befindet. Diese Fläche zeichnet sich durch hohen
Artenreichtum (über 130 Blütenpflanzen) und einen hohen Anteil an seltenen Arten aus.

Die Gewinnung des Saatgutes erfolgte in diesem Vorprojekt während einer längeren Schönwetterpe-
riode gegen Ende Juni 2017. Dabei wurden die während der Mahd spontan ausgefallenen Samen, die
sich auf der Plane des Mähwerks ansammeln, durch Abkehren gesammelt. Diese Methode wurde
gewählt, da mit relativ wenig Aufwand bzw. wenigen Arbeitsgängen größere Mengen an Samen aus
einem relativ breiten Spektrum verschiedener Arten gewonnen werden können. Mit dieser Methode
werden jedoch bevorzugt Samen von höherwüchsigen Gräsern und Kräutern gewonnen, die gerade
die Samenreife erreicht haben. Daher wurden zusätzlich an insg. zwei Terminen (Anfang und Ende
Juni) ausgewählte Arten, händisch besammelt (z.B. Kleinseggen, Kopfbinse, div. Asteraceae und
andere Kräuter). Um das Vorkommen und den Fortbestand der Arten auf der Spenderfläche durch die
Saatgutentnahme nicht zu beeinträchtigen wurde nur auf ca. 2% der Gesamtfläche gesammelt und
hier wiederum nur ein geringer Teilbestand der fruchtenden Exemplare.

Das so gewonnene Saatgut wurde im gegenständlichen Projekt zur Anreicherung der Artenvielfalt auf
eher artenarmen (Feucht-)wiesen in der unmittelbaren Umgebung verwendet. Dazu wurden vorhan-
dene Lücken in der Vegetation genutzt und das Saatgut händisch ausgebracht. Da die langgezogene
Spenderfläche, aber auch die Empfängerfläche jeweils trockene und feuchtere Standorte aufweisen,
wurde das händisch gesammelte Samenmaterial getrennt nach trockenem und feuchten Bereich der
Herkunftsfläche aufgebracht.
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2.2.3. Vorbereitung und Durchführung von Biotoppflegeeinsätzen mit
freiwilligen HelferInnen zur gezielten Förderung von seltenen Arten

Zur Wiederherstellung von artenreichen Feuchtwiesen wurden die bereits im Rahmen zweier Projekte
(Naturschutzbund NÖ, 2016b und Naturschutzbund NÖ, 2017) begonnenen Pflegemaßnahmen in
Form von Biotoppflegeeinsätzen mit freiwilligen HelferInnen fortgesetzt.

Die Einsätze wurden auf den Flächen 9, 10 und 22 (siehe Abb. 2) durchgeführt (insg. 0,37 ha), auf
denen sich bedingt durch längeres Brachliegen Neophyten (insb. Riesen-Goldrute und Drüsiges
Springkraut) etabliert hatten.

Inhalt des Herbsteinsatzes 2017 war die erstmalige Mahd von Fläche 22 und Waldrandpflege und
Nachpflegearbeiten auf Flächen 9 und 10, auf denen im Rahmen der Vorprojekte bereits erste Maß-
nahmen gesetzt worden waren.

Im Rahmen zweier Frühjahrseinsätze (2018 und 2019) wurde die Neophytenbekämpfung auf den drei
Flächen durch händisches Ausreißen von Goldruten-Trieben (gemeinsam mit dem Rhizom) und Keim-
lingen des Drüsigen Springkrauts weitergeführt.

2.3. Bewusstseinsbildende Maßnahmen und Öffentlichkeitsarbeit

2.3.1. Erstellung eines Informations-Folders für die Alten Fischa-
schlingen und das Naturschutzgebiet Pischelsdorfer Fischawiesen

Um der Bevölkerung der umliegenden Gemeinden und interessierten Besucher die Naturgüter ihrer
unmittelbaren Umgebung näher zu bringen, wurde ein ansprechender Informationsfolder produziert.
Damit soll Verständnis für zu setzende Managementmaßnahmen, die Anliegen des Natur- und Arten-
schutz im Allgemeinen und Natura 2000 im speziellen zu vermitteln werden. Der 8-seitige reich bebil-
derter Folder (Auflage 3.000 Stück) mit ausführlichen Erläuterungen zu Landschaft und Lebensräu-
men und schützenswerter Flora und Fauna mit Hinweis auf nötige Management- und Schutzmaß-
nahmen wurde in den Gemeinden aufgelegt und über den Naturschutzbund NÖ sowie das Schutzge-
bietsnetzwerk NÖ bei der E N U an interessierte Personen verteilt.

2.3.2. Erstellung einer Informations-Tafel für das Gebiet der Alten
Fischaschlingen

Der Feldweg von Neu-Pischelsdorf entlang der Alten Fischa wird von zahlreichen Spaziergängern,
Radfahrern, Joggern und Hundebesitzern regelmäßig genutzt. Eine Informationstafel soll diese Per-
sonengruppe über das Europaschutzgebiet Feuchte Ebene, wichtige Lebensräume (Auwälder,
Feuchtwiesen), die Landschaftsgeschichte sowie Schutz- und Managementmaßnahmen informieren.
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Zusätzlich sollte es einen Hinweis für Hundebesitzer, Hunde aus Vogelschutzgründen angeleint zu
führen geben, der auch von Seiten der Gemeinde Götzendorf (insb. Jägerschaft) angeregt wurde. In
Absprache mit dem Land NÖ wurde die Tafel (Größe A0 – Querformat) auf Fläche 22 (siehe Abb. 2)
direkt am Weg aufgestellt.

2.3.3. Vorstellung des Projektes und der Projektergebnisse für die Öf-
fentlichkeit im Rahmen einer Veranstaltung

In einem Projekt (Naturschutzbund NÖ, 2017) wurde zur Information und Bewusstseinsbildung der
Bevölkerung vor Ort im Juni 2017 eine geführte Exkursion ins Projektgebiet angeboten, die trotz gro-
ßer Hitze von 12 TeilnehmerInnen besucht wurde.

Als zusätzliche bewusstseinsbildende Maßnahme für die lokale und regionale Bevölkerung wurde im
gegenständlichen Projekt ein Vortrag zum Schutzgebiet angeboten. Diese als Bilder-Vortrag ange-
kündigte Veranstaltung sollte einen weiteren bzw. anderen Besucherkreis ansprechen. Der Vortrag
wurde gemeinsam mit der Gemeinde Götzendorf organisiert und beworben.

2.3.4. Öffentlichkeitsarbeit in Medien

Um das Projekt und seine Inhalte – insb. das Bewusstsein über den Wert der betroffenen Schutzgüter
im Europaschutzgebiet einem breiteren Bevölkerungskreis bekannt zu machen, erfolgte als zusätzli-
che bewusstseinsbildende Maßnahmen für die lokale und regionale Bevölkerung Öffentlichkeitsarbeit
in Zusammenarbeit mit Energie- und Umweltagentur NÖ (eNu). Diese umfasste die Aussendung
zweier Presseaussendungen und die Ankündigung der Projekt-Veranstaltungen über naturland.at und
noe-naturschutzbund.at.

2.4. Methodische Aspekte bei der Umsetzung

Sowohl die geplanten Erhaltungsmaßnahmen (Saatgutübertragung, Entbuschung, Neophytenbe-
kämpfung,…) als auch die Einsätze mit Freiwilligen bauten auf den Erfahrungen, Vorbereitungen und
Kontakten aus den Vorprojekten auf und gewährleisteten so eine nahtlose Fortführung bis Projekten-
de. Die erfolgreiche Umsetzung des Managementkonzeptes schloss die Betreuung und begleitende
Informations- und Kommunikationstätigkeit durch FachexpertInnen ein, die die Bedeutung und Ge-
fährdung der Schutzobjekte und deren Ansprüche an Pflegemaßnahmen den ProjektpartnerInnen
vermitteln, um so Akzeptanz und Zustimmung in der Bevölkerung, bei den betroffenen Grundeigentü-
merInnen und den Pflegeeinsatz-MitarbeiterInnen zu erreichen. Die fachliche Projektbegleitung inklu-
dierte auch die Abstimmung mit dem Auftraggeber sowie mit der NÖ Energie- und Umweltagentur des
Landes NÖ, welche in ihrer Rolle als regionale und zentrale Koordinationsstelle des Schutzgebiets-
netzwerkes NÖ von den FachexpertInnen bei deren Koordinations- und Kommunikationsaufgaben
eingebunden wurde und so Synergien effektiv genutzt wurden.
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3. Ergebnisse und Schlussfolgerungen

3.1. Maßnahmen zur Erhaltung und Verbesserung der Offenlandflächen

3.1.1. Kommunikation mit Besitzern u. Bewirtschaftern zur Umsetzung
des Pflegekonzepts

In der Projektlaufzeit Juli 2017 bis Juni 2019 wurde laufend mit Besitzern und Bewirtschaftern im Pro-
jektgebiet Kontakt gehalten, wenn nötig über Anpassungen und Verbesserungsmöglichkeiten im Ma-
nagement kommuniziert und über Bewirtschaftungsumstellungen diskutiert. Grundlage dafür waren
die Maßnahmenziele, die im Pflegeplan (Naturschutzbund NÖ, 2016a) festgelegt sind. Diese wurden
gleichzeitig laufend mit andern im Rahmen des Schutzgebietsnetzwerks agierenden Fachleuten und
zuständigen Stellen (Bibermanagement, Brachvogelschutz, Schutzgebietsbetreuung, Koordinations-
stelle des Schutzgebietsnetzwerkes bei der Energie- und Umweltagentur NÖ, Naturschutzabteilung
des Landes NÖ) abgestimmt und ggf. entsprechend abgeändert.

Regelmäßige Vorortkontrollen (2-3 Begehungen pro Jahr) erlaubten rasch auf Probleme und Verände-
rungen einzugehen und das Management in enger Abstimmung mit den Bewirtschaftern und Besit-
zern laufend zu optimieren. Bei der Umsetzung wurde auf Erfahrungen und Kontakte aus den Vorpro-
jekten (Naturschutzbund NÖ, 2016b und 2017) aufgebaut.

Erzielte Ergebnisse:

Insgesamt konnte im Rahmen des Projektes durch Kommunikation mit Besitzern u. Bewirtschaftern
sowie der Einbeziehung weiterer im Naturschutz und der Schutzgebietsbetreuung tätiger Personen
und Institutionen die naturschutzfachlich optimale Bewirtschaftung hochwertiger Feuchtwiesen mit
einem Ausmaß von 8,7 ha über Landwirte etabliert bzw. gesichert werden (siehe Abb. 3 und 4). Im
diesem Bereich führen derzeit fünf Bewirtschafter die pflegekonzeptkonforme Bewirtschaftung durch.
Zwei Grundbesitzer konnten zur Bewirtschaftungsumstellung (Mahd mit Abtransport statt Häckseln)
gewonnen werden.

Bewirtschaftungs-Aufnahme von bereits lange brachliegenden Flächen:

Fläche 10 (1600 m²): eine seit über 20 Jahren brach liegende Pfeifengraswiese mit Vorkommen von
Iris sibirica, wird seit 2017 als 1-mähdige Wiese mit spätem Mahdtermin bewirtschaftet.

Fläche 22 (816 m²): seit ca. 20 Jahren brach liegender artenreicher Wiesenteil, der bis 2016 illegal als
Holzlagerplatz genutzt worden war, wurde 2017 für die Wiesenbewirtschaftung hergerichtet und seit
2018 als 1-mähdige Wiese mit spätem Mahdtermin bewirtschaftet wird.
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Neu-Aufnahme von Wiesenmahd auf brach liegenden Ackerflächen:

Fläche 45 und 46 (20876 m²): Umstellung der bis 2017 gehäckselten Ackerbrachen auf Wiesenmahd
mit Abtransport ab 2018. Dazu wurden vorbereitende Gespräche mit Grundbesitzer bzw.  Pächter der
beiden Flächen geführt und ein Bewirtschafter vermittelt, der bereit ist, die Wiesenmahd durchzufüh-
ren. Die Umstellung der ÖPUL-WF-Auflagen wurden unterstützt, indem Kontakt mit der Naturschutz-
abteilung des Landes NÖ aufgenommen wurde und die für die Fläche optimalen die Bewirtschaf-
tungsauflagen in Hinblick auf die Entwicklungsziele abzustimmen. Es besteht ein Düngeverbot und die
erste Mahd darf nicht vor dem 22.5. erfolgen. Zusätzlich darf auf Fläche 45 ein 5-10%-iger Teil nicht
genutzt werden. Die Maßnahmenumstellung erfolgte in Rücksprache mit dem im Rahmen des
Schutzgebietsnetzwerks etablierten Brachvogelmanagement (im Rahmen des Projektes „Projekt zum
Schutz gefährdeter Vogelarten in NÖ“). Mit den Bewirtschaftern wurde vereinbart, dass die Flächen in
den ersten Jahren zur Aushagerung 2-schürig genutzt werden. Danach sollte geprüft werden, ob das
Management auf 1-mähdige Nutzung umgestellt werden kann. Sowohl im Jahr 2018 als auch im Jahr
2019 wurde laufender Kontakt mit dem Bewirtschafter gehalten, um die Wiesenrückführung bestmög-
lich zu gewährleisten.

Die Entwicklung der artenarmen Ackerbrachen mit hohem Schilfanteil hin zu einem wiesenartigen
Bestand ist relativ rasch erfolgt: Bereits im 2. Jahr der Mahd, hatte das Schnittgut bereits ausreichen-
de Qualität um als Futterheu verwendet zu werden.

Optimierung der Bewirtschaftung von Wiesenflächen:

In enger Absprache mit den Bewirtschaftern wurde das Mahdmanagement von Wiesenflächen opti-
miert. Dabei wurde Mahdhäufigkeit und Mahdtermin auf die Ziele des Pflegeplans (Naturschutzbund
NÖ, 2016a) abgestimmt. Wenn nötig, wurde mit der Naturschutzabteilung des Landes NÖ Kontakt
aufgenommen, um Auflagenumstellungen abzustimmen.

Fläche 9 (1500 m²), Fläche 47 (21620 m²), Fläche 49 (23802 m²) und Fläche 50 (7836 m²).

Beratungsgespräche zur Aufrechterhaltung der bisherigen Bewirtschaftung:

Im Zuge der Vor-Ort-Begehungen wurden ab und zu Mängel bei der Bewirtschaftung von Flächen
festgestellt, deren Bewirtschaftung lt. Pflegeplan (Naturschutzbund NÖ, 2016a) in der damaligen Form
aufrechterhalten werden sollte.

Die entsprechenden Bewirtschafter wurden (sofern bekannt) kontaktiert und die Bedeutung der Fläche
und deren richtige Bewirtschaftung für die Erhaltung der Schutzgüter im Europaschutzgebiet erläutert,
und versucht, Lösungen für die Bewirtschaftungsprobleme zu finden. In einem der Fälle wurde auch
das Bibermanagement NÖ beigezogen, da die Bewirtschaftung der Fläche durch die Aktivitäten des
Bibers im Gebiet erschwert worden war.

Flächen 17, 18, 19 (insg. ca. 4700 m²) und Fläche 88 (17451 m²) – KG Ebergassing
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Abbildung 3. Im Jahr 2018 und 2019 als 1- oder 2- schürige Mähwiesen bewirtschaftete Flächen (ca. 10 ha) an
den Alten Fischaschlingen in der KG Pischelsdorf, Gem. Götzendorf. Karte Naturschutzbund NÖ, co Land NÖ,
BEV. http://atlas.noe.gv.at
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Abbildung 4. Durch die Projektaktivitäten konnte eine zusammenhängende Wiesenfläche von 10 ha im Bereich
Alte Fischaschlingen in der Gem. Pischelsdorf geschaffen werden. Foto G. Pfundner, 12.10.2018

Schlussfolgerung:

Durch die entsprechende intensive Beratung und  Betreuung von Grundbesitzern und Landwirten ist
es gelungen, Bewirtschaftungsumstellungen im Sinne des Naturschutzes zu erreichen und dadurch
auch darüber hinaus beispielshaft zu wirken. So hat einer der involvierten Landwirte - angeregt durch
das Projekt - auf eigene Initiative auch Flächen außerhalb des Bearbeitungsgebietes auf Wiesennut-
zung umgestellt.

Es ist davon auszugehen, dass die über die Projektaktivitäten optimierte Bewirtschaftung von ca.
8,7 ha Wiesenfläche im Projektgebiet bis zum Ende der aktuellen ÖPUL-Förderperiode gesichert ist.
Eine laufende Betreuung der Bewirtschafter sollte jedoch auch über die Projektlaufzeit (Juni 2019)
hinaus sichergestellt werden. Dies ist nötig, um bei Problemen bei der Bewirtschaftung, z.B. durch
ungünstige Witterungsverhältnisse um den vorgeschriebenen Mahdtermin, lange Nässe, die eine Be-
wirtschaftung der feuchten bis nassen, z.T. anmoorigen Flächen mit schweren Traktoren verunmög-
licht, zeitweise Überstauung der Flächen durch die Aktivität des Bibers oder die Erfordernisse des
Vogelschutzes (Brachvogel, Wachtelkönig), rasch eingreifen und entsprechende fachliche Beratung
und gangbare Lösungen anbieten zu können.
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Wichtig wird eine neuerliche intensivere Betreuung der Bewirtschafter zur Umsetzung des Pflegeplans
zu Beginn der nächsten ÖPUL-Periode. Es besteht die Gefahr, dass die Landwirte nach Ende der
laufenden WF-Verpflichtung aus verschiedenen Gründen dem Programm aussteigen. Es gilt dann, die
weitere Bewirtschaftung der Flächen als Wiesen auch weiterhin sicherzustellen. Wenn nötig, müssen
neue Bewirtschafter gefunden und der Pflegeplan und die Bewirtschaftungsauflagen auf ein gegebe-
nenfalls geändertes Auflagenset bzw. auf geänderte Förderbedingungen abgestimmt werden.

Die Begleitung der Landwirte bei der Umstellung auf eine neue Programmperiode wird dann insge-
samt eine wichtige Aufgabe der Schutzgebietsbetreuung sein.

3.1.2. Durchführung und Betreuung einer Saatgutübertragung zur Wie-
derherstellung artenreicher Feuchtwiesen

Das im 1. Halbjahr 2017 auf artenreichen Wiesenflächen in der unmittelbaren Umgebung gewonnene
Saatgut wurde zur Anreicherung der Artenvielfalt auf den Flächen 49 und 50 mit einer Gesamtgröße
von 2,6 ha eingebracht.

Dazu wurden vorhandene Lücken in der Vegetation genutzt und das Saatgut in diesen händisch aus-
gebracht (siehe Abb. 5 – 10). Das Saatgut wurde getrennt nach trockenem und feuchtem Bereich der
Herkunftsfläche Fläche 47 sowie der Spenderfläche aufgebracht (siehe Abb. 11 und Kartendarstellung
Abb. 12). Eingesät wurde sowohl im trockensten Bereich im Nordwesten der Empfängerfläche auf ca.
0,43 ha sowie im feuchten, z.T. anmoorigen Bereich im Südosten auf 0,65 ha, dh. in Summe auf einer
Fläche von insg. 1,08 ha.

Abbildung 5 und 6. Saatgut aus Handsammlung: links aus feuchtem und rechts aus trockenem Bereich der
Spenderfläche. Foto G. Pfundner, 5.10.2018
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Abbildung 7. Saatgut vom Mähbalken abgesammelt. Foto G. Pfundner, 5.10.2017.

Abbildung 8. Saatbettvorbereitung mit dem Rechen. Foto G. Pfundner, 5.10.2017.

Abbildung 9. Aufbringen des Samenmaterials. Foto G. Pfundner, 5.10.2017.
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Abbildung 10. Leichtes Andrücken zum Schließen des Kontaktes zwischen Samenmaterial und Boden. Foto G.
Pfundner, 5.10.2017.

Abbildung 11. Empfängerfläche für die Saatgutübertragung. Foto G. Pfundner, 5.10.2017.
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Abbildung 12. Ausbringungsflächen des Saatguts (gelb) und Spenderfläche (hellblau). Karte NBNÖ. Kartengrund-
lagen NÖGIS, BEV

Erzieltes Ergebnis:

Die Empfängerfläche wurde im Jahr 2018 zur Erfolgskontrolle regelmäßig begangen und die dabei
beobachteten Blütenpflanzen notiert.

Folgende Arten haben sich auf diesen Flächen vermutlich in Folge der Einsaat neu etabliert: Betonica
officinalis, Carex hostiana, Cirsium pannonicum, Lathyrus pratensis, Plantago media, Rhinantus sero-
tinus, Tragopogon orientalis, Trifolium campestre, Serratula tinctoria.

Weiters neu gefunden wurden u.a. folgende Arten: Buphtalmum salicifolium, Campanula glomerata,
Cirsium oleraceum, Dactyorrhiza incarnata, Dorycnium germanicum, Lotus maritimus, Trifolium hybri-
dum, Viola hirta.

Damit wurde die Artengarnitur potentiell wertvoller aber verarmter Feuchtwiesenflächen im Projektge-
biet mit einer Fläche von 1,08 ha erweitert.
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Schlussfolgerung:

Zur floristischen Anreicherung von Wiesengrünland kann erfolgreich mit der Anreicherung mit Saatgut
aus der näheren Umgebung gearbeitet werden. Die Gewinnung des Saatguts mit Handsammlung
(mehrere Sammeltermine pro Saison um ein möglichst breites Spektrum an Arten mit unterschiedli-
chen Blüh- und Samenreifezustand zu gewinnen) ist dazu zu empfehlen, da dadurch selektiv ge-
wünschte Zielarten ausgewählt werden können. Bei der Ausbringung der Samen ist darauf zu achten,
dass genügend große vegetationsfreie Stellen in der Empfängerfläche vorhanden sind. Gegebenen-
falls wird empfohlen, diese durch stellenweises öffnen der vorhandenen Vegetation zu schaffen.

Wichtig ist die begleitende Managementumstellung, um die Wuchsbedingungen für die Zielarten zu
optimieren. Eine (Wieder-)besiedlung von optimal bewirtschafteten Flächen mit Arten aus der näheren
Umgebung erfolgt jedoch auch spontan. Je nach finanziellen Ressourcen und Zeithorizont kann bei
Wiesenrückführungen auch auf die spontane Entwicklung gesetzt werden. Eine längerfristige verglei-
chende Untersuchung der Flächen 49 und 50 (mit Saatgutübertragung) mit den Flächen 45 und 46
(Wiesenrückführung ohne Saatgutübertragung) könnte wertvolle Daten für künftige Regenerationspro-
jekte liefern.

3.1.3. Vorbereitung und Durchführung von Biotoppflegeeinsätzen mit
freiwilligen HelferInnen zur gezielten Förderung von seltenen Arten

Zur Wiederherstellung von artenreichen Feuchtwiesen wurden die bereits im Rahmen zweier Projekte
(Naturschutzbund NÖ, 2016b und Naturschutzbund NÖ, 2017) begonnenen Pflegemaßnahmen in
Form von Biotoppflegeeinsätzen mit freiwilligen HelferInnen fortgesetzt. Insgesamt wurden in der Pro-
jektlaufzeit 3 Einsätze zur händischen Pflege von neophytenreichen Flächen durchgeführt. Die Flä-
chen wurden zur Vorbereitung der Einsätze und Planung der Arbeiten ca. 1-2 Wochen vor dem ge-
planten Einsatztermin begangen.

Die Einsätze erfolgten ganztägig, die Teilnehmerinnen reisten aus Wien und aus der näheren Umge-
bung an. Das nötige Werkzeug (Motorsense, Astscheren, Spaten, Rechen, Heugabeln, Planen) sowie
Getränke und eine kleine Mittagsjause für die HelferInnen wurden vom Naturschutzbund NÖ organi-
siert. Der Abtransport des Schnittguts erfolgte durch einen Landwirt, Astmaterial aus der Waldrand-
pflege wurde vor Ort deponiert. Freiwillige im Einsatz in den Alten Fischaschlingen – siehe Abb. 13
und 14).

Übersicht über die durchgeführten Pflegeeinsätze (Datum, Anz. TeilnehmerInnen, Fläche, Tätigkeit):

26.10.2017 6 TN 2.900 m² Erstmahd von Fl. 22, Neophytenmanagement auf Fl. 9 und 10, Waldrandpflege
28.04.2018 8 TN 3.700 m² Flächen 9, 10 u. 22: Ausreißen von Goldruten und Drüsigem Springkraut, Mahd

von Bereichen mit massivem Herbstzeitlosen, Waldrandpflege
27.04.2019 18TN 3.700 m² Flächen 9, 10 u. 22: Ausreißen von Goldruten und Drüsigem Springkraut, Wald-

randpflege
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Abbildung 13. TeilnehmerInnen am Pflegeeinsatz an den Alten Fischaschlingen am 27.4.2019. Foto G. Pfundner

Abbildung 14. Händisches Ausziehen von Goldruten in Fläche 22. Foto G. Pfundner, 27.4.2019

Erzielte Ergebnisse

Insgesamt wurden 0,37 ha botanisch wertvolle aber gestörte Flächen durch gezieltes Neophytenma-
nagement mittels manueller Pflege verbessert. Dabei wurden 32 Personeneinsatztage von 28 ver-
schiedenen Personen geleistet.

Im Jahr 2019 sind die Goldruten auf den Flächen 9 und 10 durch die vorhergegangenen Einsätze
bereits deutlich weniger geworden (Abb. 15-17). In Fläche 22, die im Jahr 2018 erstmals bearbeitet
worden war, waren im Frühjahr 2019 noch dichtere Goldrutenbestände zu finden (Abb. 18-21).
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Durch das Zurückdrängen der Konkurrenz durch die Goldrute und die begleitende späte Wiesenmahd
sind die beiden großen Stöcke der Sibirischen Schwertlilie in Fläche 10 in einem vitalen, sich leicht
ausbreitenden Zustand. Ein dritter Stock der Sibirischen Schwertlilie (ca. 5 Triebe) wurde im Zuge der
Arbeiten im Nordwesten von Fläche 10 in einem Bereich, der vor dem Pflegeeinsatz im Frühjahr 2018
noch eine mehr oder minder reine Goldrutenflur in einer tiefergelegenen war, neu entdeckt!

Abbildung 15. Fläche 10 (links im Bild) mit Schilfdominierter Pfeifengrasbrache und Fläche 9 (Bildmitte) mit ge-
häckselter Feuchtwiesenbrache vor Beginn des Projektes. Foto G. Pfundner, 17.4.2016

Abbildung 16. Fläche 10 (links im Bild) mit noch deutlichem Schilfanteil und Fläche 9 (Bildmitte) im zweiten Pro-
jektjahr. Foto G. Pfundner, 8.6.2018
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Abbildung 17. Ein Stock der Sibirischen Schwertlilie auf Fläche 10. Foto G. Pfundner

Auch Fläche 22 entwickelte sich nach Aufgabe des Holzlagerplatzes und Aufnahme der Wiesenmahd
bei gleichzeitiger Neophytenkontrolle im Zuge der Biotoppflegeeinsätze sehr positiv. Aufgrund der
großen Anzahl von freiwilligen Helfern ist es 2019 gelungen, auch diese Wiese so gut wie vollständig
von Goldrutentrieben zu befreien – es ist damit zu rechnen, dass mit gleichzeitiger entsprechender
Wiesepflege die Goldruten nur mehr mit untergeordnetem Anteil in der Wiesenvegetation vorkommen
wird (siehe Abb. 18-21).

Abbildung 18. Fläche 22 mit Holzlagerplatz vor Beginn des Projektes. Foto G. Pfundner, 17.4.2016
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Abbildung 19. Dichter Goldrutenbestand auf Fläche 22. Foto G. Pfundner, 28.4.2018

Abbildung 20. Blühaspekt von Fläche 22 im zweiten Jahr der Wiesenrückführung. Foto G. Pfundner, 8.6.2018

Abbildung 21. Fläche 22 nach dem Pflegeeinsatz am 27.4. 2019. Foto G. Pfundner
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Schlussfolgerungen:

Um von Neophyten beeinträchtigte stark verbrachte Pfeifengraswiesen rückzuführen, reicht eine Ma-
nagementumstellung auf Mahd nicht aus. Ein an das Schutzgut angepasster später Mahdtermin
schwächt in die Wiesenbrachen eingewanderte Goldrute zu wenig, um Zielarten wie Pfeifengras, Sibi-
rische Schwertlilie, Feuchtwiesen-Prachtnelke usf. ausreichend Konkurrenzvorteil zu verschaffen. Die
Alternative eines frühen, die Goldrute schwächenden Mahdtermins und häufiger Aushagerungsmahd
würde auch die an späte Mahd angepassten Arten stark schwächen. Daher ist unterstützendes Neo-
phytenmanagement durch händisches Ausziehen der Goldrute zu empfehlen.

Mit Projektende wird diese intensive Pflege nun nach insgesamt drei Saisonen, in denen jährlich ein
Neophyten-Einsatz gegen Ende April durchgeführt wurde, zurückgenommen. Eine regelmäßige Kon-
trolle der Flächen im Rahmen der Schutzgebietsbetreuung durch das Land NÖ und die Energie- und
Umweltagentur NÖ wird empfohlen, um gegebenenfalls rechtzeitig mit weiteren Pflegemaßnahmen
eingreifen zu können, wenn die Goldrute trotz angepassten Mahdmanagements weiterhin zu dominant
in den Flächen vorkommt.

3.2. Bewusstseinsbildende Maßnahmen und Öffentlichkeitsarbeit

3.2.1. Erstellung eines Informations-Folders für die Alten Fischa-
schlingen und das Naturschutzgebiet Pischelsdorfer Fischawiesen

Um der Bevölkerung der umliegenden Gemeinden und interessierten Besucher die Naturgüter ihrer
unmittelbaren Umgebung näher zu bringen, wurde ein ansprechender Informationsfolder (Auflage
3.000 Stück) produziert.

Der Folder enthält ausführliche Erläuterungen zum Europaschutzgebiet und der Landschaft der
Feuchten Ebene, den hier vorkommenden Lebensräumen und schützenswerter Flora und Fauna.
Darüber hinaus werden die nötigen Management- und Schutzmaßnahmen zur Erhaltung der Feucht-
wiesen erklärt (siehe Abb. 22 und 23).
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Abbildung 22. Folder Alte Fischa und Fischawiesen. S 1- 4.

Abbildung 23.  Folder Alte Fischa und Fischawiesen. S 5 - 8.

Der im Rahmen einer Infoveranstaltung in der Gemeinde Götzendorf offiziell vorgestellte Folder wurde
in den Gemeinden im Projektgebiet aufgelegt und wird über den Naturschutzbund NÖ sowie das
Schutzgebietsnetzwerk NÖ bei der E N U an interessierte Personen verteilt.
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Abbildung 24. Vorstellung des Infofolders „Alte Fischa und Fischawiesen“ im Rahmen der Veranstaltung im Ge-
meindezentrum Götzendorf. Foto Gemeinde Götzendorf, 22.3.2019

3.2.2. Erstellung einer Informations-Tafel für das Gebiet der Alten
Fischaschlingen

Am Feldweg von Neu-Pischelsdorf entlang der Alten Fischa, der von zahlreichen Spaziergängern,
Radfahrern, Joggern und Hundebesitzern regelmäßig genutzt wird, wurde eine Informationstafel
(Größe A0-Querformat) aufgestellt, die über das Europaschutzgebiet Feuchte Ebene, wichtige Le-
bensräume (Auwälder, Feuchtwiesen), die Landschaftsgeschichte sowie über Schutz- und Manage-
mentmaßnahmen informiert.

Abbildung 25. Infotafel Alte Fischa und Fischawiesen. Foto G. Pfundner
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3.2.3. Vorstellung des Projektes und der Projektergebnisse für die Öf-
fentlichkeit im Rahmen einer Veranstaltung

Als bewusstseinsbildende Maßnahme für die lokale und regionale Bevölkerung wurde ein Vortrag zum
Schutzgebiet am 22. März 2019 im Veranstaltungssaal des Bürgerzentrums Götzendorf angeboten,
der vom Naturschutzbund NÖ und der Gemeinde gemeinsam organisiert und beworben wurde. Dieser
war mit ca. 30 Personen aus der Gemeinde, aber auch der näheren und weiteren Umgebung gut be-
sucht. Auch Bürgermeister und Umweltgemeinderat der Gemeinde waren unter den Zuhörern. In An-
schluss an die Vorträge zum Lebensraum Alte Fischa und Fischawiesen sowie zu den Schutzbemü-
hungen und Managementmaßnahmen im Rahmen des Schutzgebietsnetzwerks NÖ, wurde von den
Anwesenden  interessiert zum Thema Naturschutz, Wiesenerhaltung und seltene Tier- und Pflanzen-
arten in der Feuchten Ebene diskutiert.

Abbildung 26. Besucher des Vortrags im Gemeindesaal Götzendorf am 22.3.2019. Foto G. Pfundner

3.2.4. Öffentlichkeitsarbeit in Medien

Die Pressearbeit im Projekt erfolgte in Zusammenarbeit mit der Energie- und Umweltagentur NÖ
(eNu). Diese umfasst die Aussendung von Presseaussendungen zum Projekt (3 Aussendungen –
siehe Abb. 27 – Abb. 29) sowie die Ankündigung der Projekt-Veranstaltungen und die Veröffentli-
chung diverser Nachberichte auf www.naturland.at und www.noe-naturschutzbund.at (insgesamt 8
Einschaltungen/Veröffentlichungen).
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Abbildung 27. Presseaussendung zum Pflegeeinsatz Alte Fischaschlingen im Frühjahr 2018 (2 Seiten)
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Abbildung 28. Presseaussendung zum Vortrag zu den Alten Fischaschlingen März 2019 (2 Seiten)
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Abbildung 29. Presseaussendung zum Pflegeeinsatz Alte Fischaschlingen im Frühjahr 2019
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Erzielte Ergebnisse und Schlussfolgerungen:

Durch die projektbegleitende Öffentlichkeitsarbeit konnte ein weiter Personenkreis erreicht werden
und gegenüber den Schutzgütern der Feuchten Ebene sensibilisiert werden. So konnte die Anzahl der
TeilnehmerInnen an Pflegeeinsätzen über die Jahre kontinuierlich gesteigert werden, aber auch der
Anteil der Pflegeeinsatz-TeilnehmerInnen aus der näheren Umgebung war beim letzten Einsatz im
Frühjahr 2019 am höchsten.

Am deutlichsten war der Beitrag des abgehaltenen Diavortrags auf die Bekanntheit der Aktivitäten im
Gebiet zu spüren. Insgesamt drei Personen, die diese Veranstaltung besucht hatten, waren beim ca.
ein Monat später stattfindenden Pflegeeinsatz ebenfalls mit dabei.

Die umliegenden Gemeinden aber auch Lokalmedien nahmen die Presseaussendungen und Veran-
staltungsankündigungen regelmäßig in ihre Berichterstattung auf, insg. 8 Berichte wurden im Projekt-
zeitraum von diversen Fremd-Medien veröffentlicht.
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